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jahrhundert zu spät: Schon 1181 ausgezeichnet, findet sich das 
Wort „rote" als deutsche, volkssprachliche Bezeichnung in den 
pegauer Annalen, und auch Arnold von Lübeck hat damals diesen 
Namen gehört; kein Zweifel, die Nölner Zutztruppen sind 1179 
in Deutschland so genannt worden. Da aber auch die Wörter­
bücher der französischen Sprache und vucanges mittellateinisches 
Glossar keine Belege aus älterer Zeit für die Worte geben, von 
denen das deutsche „Rotte" entlehnt sein soll*), so hätte ich ge­
zweifelt, ob durch jene Feststellung nur der Zeitpunkt der Über­
nahme des Wortes ins Deutsche verschoben oder nicht vielmehr 
seine romanische Herkunft überhaupt in Zrage gestellt wird, wenn 
ich nicht von romantischer Seite belehrt worden wäre, daß 
manche französische Dichter des 12. Jahrhunderts, vor allem 
Threstien von Troges, das Wort rote allerdings schon gebrau-

klären; nur Lexer sagt: „gleichsam Bruchteil eines Heeres". Die Ety­
mologie bei Mori; heyne, Deutsches Wörterbuch " 3 (1906) 144: 
„eine Abteilung rutarü, ruptarü, aus dem Hinterhalt hervorbrechende 
(lat. rumpere) Krieger oder Wegelagerer", ist noch verwegener als die 
ältere hilflose Erklärung: Ruptarii, qui omnia perdunt et rumpunt, die 
Ducange-Zavre, Gloss. 7 (1886) 5.238 aus Dominicus, Ve praero­
gatio. allod. anführt. Bei Oucange wird ru(p)tu und rupturius, frz. 
routier als Nebenform zu roturier Bauer von rumpere ,die Erde 
aufbrechen, Neuland beackern' abgeleitet; die so benannten Söldner 
werden daher als Bauern betrachtet. Dagegen Henri Martin, hist. de 
Zrance* 3 (1862) 5. 4S5: „Lette etymologie parait inexacte: ,routier' 
vient de ,route', bände, troupe, multitude, et le oieux mot ,route' n'est 
que le celtique ,rhawd' francise" Andrerseits hatte G. I. vossius, De 
vitiis sermonis (1666) 5. 278 das Wort rutts, von german. ,rot' - lat. 
rota (im Sinne von,Klobusbomiuum') ableiten wollen, pithou, Geneal. 
des Lomtes de Lhampagne (1772) von einem germanischen Wort 
,root' oder,rote' Sold.

h Zr- Todefroy, victionnaire de l'ancienne langue franc. 7 (1892) 
S. 2S0f.; E. Littre, vict. de la langue franc. 2, 2 (1869) S. 1773; 
G. Bloch-W. v. Wartburg, Vict. etymol. de'la langue franc. (1932) 
zu routier. Auch sie alle leiten mit Zr. viez, Etymolog. Wörterbuch 
d. roman. Sprachen 5 (1887) S. 276 und w. Meyer-Lübke, Roman, 
etymolog. Wörterbuch 3 (1933) S. 615 das Wort rote, routo und routier 
über mlat. rupta von ruwpers ab. Eine seltsame Erklärung gibt E. Ga- 
millscheg, Ltymol. Wörterb. d. franz. Sprache (1928) zu rout: „afrz. 
routs, Truppe, Menge, aus gallorom. ruxta zu ruwxoro ,(eine Men­
schenmenge) aureinandertreiben'." 
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